
Vorrede zur sechsten Auflage.

Der ehrenvollen Aufforderung des Herrn Verlegers, die Bearbeitung
einer neuen Auflage des vorliegenden Buches zu übernehmen, bin ich
um fo lieber nachgekommen, als ich für dasselbe seit seinem Erscheinen
ein lebhaftes Interesse gehegt und seine Einführung wiederholt befür¬
wortet und veranlaßt habe, nachdem es sich in jahrelanger Praxis be¬
währt und nach gemeinsamer Prüfung in Vergleichung mit andern Lese-
büchern immer wieder als ein für unsre Töchterschulen vorzüglich geeignetes
Lehrmittel herausgestellt hat.

Diese Überzeugung sowie die Rücksicht auf den Gebrauch desselben
in der Schulpraxis verbot es, an der Auswahl und Gruppierung des
Stosses im ganzen viel zu ändern, erregte aber auch den Wunsch, einigen
begründeten Ausstellungen, welche hie und da der Einführung des Buches
hindernd in den Weg getreten waren, gerecht zu werden. Diese richteten
sich in erster Linie gegen Veränderungen, die sich der Verfasser im Text
der Gedichte erlaubt hat, und es war daher bei der Bearbeitung der
neuen Auflage meine vorzüglichste Aufgabe, einen dem Original ent¬
sprechenden Text der Gedichte herzustellen Herr Dr. Albert
Traeger hatte die große Güte, das von ihm verfaßte Gedicht Nr. 13
selbst durchzusehen und hat mich dadurch zu großem Danke verpflichtet. Die
Gedichte unsrer Klassiker sind nach guten, zuverlässigen Ausgaben derselben
revidiert. Die meisten der übrigen Gedichte sind mit Originaldrucken
verglichen worden, welche mir größtenteils von der Kgl. Bibliotheksver¬
waltung zu Berlin freundlichst zur Verfügung gestellt wurden. Die wenigen
poetischen Stücke, zu denen Originaldrucke nicht zu beschaffen waren, habe
ich nach anerkannt guten Gedichtsammlungen (Goedeke, Echtermeyer,
Wendt) oder ebensolchen Lesebüchern (Hopf und Paulsiek, Wackernagel,
Paldamus, Döbelner Lesebuch) berichtigt. Nur für Nr. 55, 58, 85 und
113 habe ich keinerlei Autorität finden können und würde für einen
Nachweis derselben sehr dankbar sein. Trotz eifrigen Suchens habe ich
ferner bisher die Aussprüche von Klopstock, Nr. 19, das sechste Epigramm
von Goethe in Nr. 73, sowie mehrere der Vierzeilen, Nr. 136, und
Aussprüche aus der „Weisheit des Brahmanen", Nr. 151 und 160, von
Rückert nicht auffinden können. Da aber die übrigen gleichartigen Stellen
bei der Vergleichung mit dem Original richtigen Wortlaut ergaben, so habe
ich auch diese stehen lassen und hoffe die betreffenden Originalstellen noch zu
finden. Auch hier würde mich gefälliger Nachweis zu Dank verpflichten.

Bei der Berichtigung habe ich mich mit bezug auf den Worttext
streng an die vorliegenden Originale und Autoritäten gebunden und hoffe
somit, daß die neue Auflage allen Wünschen in bezug aus Korrektheit
entspricht. Sollte der gegebene Text von der in der Hand eines Be¬
urteilers befindlichen Ausgabe des betreffenden Dichters abweichen, so
bitte ich bei der Beurteilung zu beachten, daß die verschiedenen, von den
modernen Dichtern selbst besorgten Ausgaben vielfache Veränderungen
darbieten, und daß eine kritische Sichtung dieser Ausgaben zurzeit noch
nicht stattgefunden hat. Für die nach den genannten Gewährsmännern
berichtigten Stücke möchte ich doch nicht unerwähnt lassen, daß selbst so


